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Zu geringes Wissen führt laut
kanadischer  Studie  zu
Nachlässigkeit  bei
Folgeuntersuchungen
Das  Überleben  von  Kinderkrebs  bedeutet  nicht  immer  einen
Persilschein für die spätere Gesundheit. Die gegen den Krebs
durchgeführten Behandlungen können die Erwachsenen dem Risiko
von neuen Krebserkrankungen und anderen ersthaften Problemen
mit  der  Gesundheit  aussetzen.  Trotz  des  Bestehens  von
Richtlinien, die ein Screening auf Krebs bei Erwachsenen und
andere Spätfolgen der Behandlung empfehlen, sind Kinderkrebs-
Überlebende nur selten bei den empfohlenen Tests wirklich auf
dem  Laufenden,  zeigt  eine  Studie  des  Hospital  for  Sick
Children (SickKids) und des Women’s College Hospital.

Richtlinien für Follow-up
80 Prozent der Patienten, die als Kinder Krebs überlebt haben,
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werden  an  einer  ernsten  oder  lebensbedrohlichen  Folge
erkranken.  Dazu  gehören  im  Alter  von  45  Jahren  eine
Kardiomyopathie, kolorektaler Krebs und Brustkrebs. Bei dem
kolorektalen Krebs ist das Risiko zwei bis drei Mal höher als
bei der Allgemeinbevölkerung. Das Risiko von Patientinnen, bei
denen  eine  Bestrahlung  des  Brustkorbs  durchgeführt  wurde,
besteht ein ähnliches Risiko wie bei Frauen mit einer BRCA-
Mutation.  Laut  Studienautorin  Jennifer  Shuldiner  werden  so
viele Überlebende einem zu vermeidenden Risiko ausgesetzt.

Für die Studie haben die Forscher Daten von 3.241 überlebenden
Patienten ausgewertet, bei denen zwischen 1984 und 2014 Krebs
diagnostiziert worden war. Analysiert wurden Überlebende mit
einem erhöhten Risiko bei Brustkrebs, kolorektalem Krebs oder
einer  Kardiomyopathie,  das  durch  Strahlenbehandlungen  oder
spezifische  Chemotherapien  ausgelöst  wurde.  Bei  2.807
Personen,  87  Prozent,  bestand  das  Risiko  zumindest  einer
dieser Spätfolgen. Elf Prozent der Studienteilnehmer verfügten
über ein erhöhtes Risiko von zwei Spätfolgen und drei Prozent
von  drei  Spätfolgen.  Die  Children’s  Oncology  Group  hat
Richtlinien für ein langfristiges Follow-up von Erwachsenen
entwickelt, die als Kinder an Krebs erkrankt waren.

Das Alter entscheidet mit
Die Anzahl der Überlebenden, die den Screening-Empfehlungen
gefolgt ist, war jedoch gering. Diese Werte lagen respektive
bei 13 Prozent, sechs Prozent und 53 Prozent bei kolorektalem
Krebs, Brustkrebs und einer Kardiomyopathie. Patienten, die
zum Zeitpunkt der Diagnose bereits älter waren, befolgten die
Richtlinien bei Krebs eher. Ein niedrigeres Alter bei der
Diagnose stand nur bei der Kardiomyopathie mit einer höheren
Wahrscheinlichkeit  der  Beachtung  der  Richtlinien  in
Zusammenhang.

Diese  geringen  Prozentsätze  dürften  auf  einen  Mangel  an
Kenntnis von den negativen Langzeitfolgen der Krebsbehandlung
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zurückzuführen sein. Auch bei Überlebenden, die von auf sie
spezialisierten Kliniken behandelt wurden, war der Anteil der
Screening-Teilnehmer  gering.  Die  im  „Canadian  Medical
Association  Journal“  veröffentlichten  Forschungsergebnisse
zeigen daher die Notwendigkeit der Unterstützung von Patienten
und Hausärzten.
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